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Das populistische Krisennarrativ: Eine qualitative Analyse der 
Wahlkampfkommunikation der AfD auf Facebook

The populist crisis narrative: A qualitative analysis of the AfD’s 
election campaign communication on Facebook

Teresa Lindenauer

Zusammenfassung: Narrative sind sinnstiftende Erzählungen, die Individuen und Kollekti-
ven die Möglichkeit bieten, die Realität und Geschehnisse um sie herum zu verstehen und 
zu interpretieren. Sie kommen in der alltäglichen Kommunikation vor, haben eine spezielle 
komplexe Syntax und eine normative Perspektive: Aktuelle gesellschaftliche Ereignisse 
werden häufig in Narrativen verarbeitet, indem sie mit vergangenen Ereignissen in Bezie-
hung gesetzt und wichtige Akteure identifiziert werden. Narrative spielen daher auch eine 
zentrale Rolle in der Konstruktion politischen Handelns sowie in politischer Kommunika-
tion. Mit dem Aufstieg des Populismus in den letzten Jahrzehnten rückt die Beziehung 
zwischen Politik und Sprache zunehmend in den Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion. 
Neben der inhaltlichen Komplexitätsreduktion sämtlicher gesellschaftlicher Probleme auf 
einen Antagonismus zwischen der „Elite“ und der Bevölkerung, charakterisiert den Popu-
lismus eine emotionalisierende Rhetorik. Während diese Art der populistischen Kommuni-
kation häufig Gegenstand verschiedener Untersuchungen ist, sind Narrative selten Teil die-
ser Analysen. Daher widmet sich der vorliegende Artikel der induktiven Analyse narrativer 
Strukturen im Wahlkampf der derzeit erfolgreichsten populistischen Partei Deutschlands, 
der Alternative für Deutschland (AfD). Datengrundlage ist die Kommunikation der AfD im 
Bundestagswahlkampf 2017 auf Facebook, die mithilfe einer für die Narrativanalyse be-
sonders geeigneten qualitativ-hermeneutischen Methode analysiert wird, der Grounded-
Theory-Methode. Diese ermöglicht, Sinnzusammenhänge und -strukturen induktiv bzw. 
aus dem Material heraus zu identifizieren. Letztlich wird das zugrundeliegende Narrativ 
als Erzählung im Wahlkampf extrahiert, welches die ideologische Ausrichtung und damit 
die Realitätsinterpretation der AfD offenlegt.

Schlagwörter: Narrativ, Populismus, Krise, politische Kommunikation, Alternative für 
Deutschland.

Abstract: Narratives are stories that give the possibility of understanding and interpreting 
reality on both an individual and collective level. They are present in everyday communica-
tion and incorporate a normative perspective. Narratives are characterised by a specific 
kind of syntax: Current societal events are often processed in narrative form by interrelat-
ing them with past events and identifying important actors. Narratives play a central role 
in the construction of political behaviour and political communication as well. With the 
rise of populism in the last few decades, the relationship of language and politics has be-
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come more prominent in public discussion. Besides the oversimplification of most societal 
problems resulting from the antagonism between the elite and the people, the usage of es-
pecially polarising and emotional rhetoric is attributed to populism. While this kind of 
populist communication is frequently studied, narratives are seldom part of these analyses. 
Hence, this article turns to the inductive analysis of narrative structures in the election 
campaign of the currently most successful populist party in Germany, the Alternative for 
Germany (AfD). Their 2017 federal election campaign on Facebook serves as a database 
for the qualitative analysis following the Grounded Theory Method. This method is espe-
cially suitable for data-driven narrative analysis since it is designed to help identify under-
lying meaning and rhetorical structures. Ultimately, the underlying narrative of the election 
campaign is extracted, which shows the AfD’s ideological alignment and thus its interpre-
tation of reality.

Keywords: Narrative, populism, crisis, political communication, Alternative for Germany.

1.  Einleitung

Der Mensch als homo narrans (Fisher, 1984) erzählt seit jeher Geschichten: Mit 
der Entstehung von Sprache sind Narrativität und Narrative Teil alltäglicher dis-
kursiver Praxis (Barthes, 1975; Hyvärinen, 2015). Mit ihnen lassen sich elementa-
re Eigenschaften des Menschlichen und der sozialen Umgebung verstehen (Free-
man, 2015), Bedeutung und Sinn zuordnen sowie Ereignisse verarbeiten. 
Narrative werden bewusst oder unbewusst in der politischen Kommunikation 
eingesetzt. Menschen als Individuen und als Kollektive, als Gruppen und als Na-
tionen verwenden Narrative, um die politische Realität zu interpretieren und zu 
verstehen (Patterson & Monroe, 1998). Politische Akteure können mithilfe von 
Narrativen aktuelle Phänomene, Ideen und Probleme verhandeln und der kollek-
tiven Verarbeitung zuführen. Nicht zuletzt auch aufgrund der Wirkmächtigkeit 
dieser Erzählungen (Sukalla, 2019) rücken politische Narrative zunehmend in den 
Fokus sozialwissenschaftlicher Untersuchungen.

Grundsätzlich können Narrative in jedem Medium politischer Kommunikation 
verbreitet werden, so auch im Internet und in den sozialen Medien. Seit der zwei-
ten Hälfte der 1990er Jahre ist das Internet fester Bestandteil der politischen 
Kommunikation deutscher Parteien (Bieber, 2013; Podschuweit & Haßler, 2015). 
Im Jahr 2017 waren die sozialen Medien als Wahlkampfplattformen mit hohen 
Zugriffs- und Interaktionszahlen etabliert (Haller, 2019). Besondere Erfolge ver-
zeichnete in diesem Bereich die Partei Alternative für Deutschland (AfD). Sie 
nutzte die sozialen Medien sehr stark im Wahlkampf zur Bundestagswahl 2017 
(Siri, 2018). Die AfD wurde in der medialen und wissenschaftlichen Öffentlich-
keit immer wieder kontrovers diskutiert. Ihr wird vorgeworfen, rechtspopulistisch 
zu sein sowie offen fremdenfeindliche und nationalistische Politik zu betreiben 
(Bebnowski, 2015; Decker, 2016). Während die Partei seit ihrer Gründung im 
Jahr 2013 vorwiegend EU- bzw. Euro-kritisch und teilweise populistisch auftrat, 
tendiert sie insbesondere seit 2015 zu mit dem Populismus verwobenen nativisti-
schen Argumentationen, die bisweilen einen xenophoben bis rassistischen Cha-
rakter aufweisen (Decker, 2016; Häusler, 2016, 2018). Dies war und ist gerade 
beim mittlerweile aufgelösten völkisch-nationalistischen „Flügel“ der Partei sowie 
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der „Jungen Alternative“ zu sehen. Beide Gruppen werden seit Januar 2019 vom 
Verfassungsschutz beobachtet. Der „Flügel“ wird mittlerweile als eine „rechtsex-
tremistische Bestrebung gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung“ 
eingestuft (Bundesamt für Verfassungsschutz, 2020). 

Der schnelle Aufstieg der AfD und die Popularität des Bundesverbands – insbe-
sondere auf Facebook – stehen im Zusammenhang mit ihren populistischen und 
einwanderungskritischen Argumentationen (Heiss & Matthes, 2020). Systemati-
sche Untersuchungen allgemein zu populistischer Kommunikation bei Parteien 
und Politiker*innen in den sozialen Medien verwenden Mixed Methods (z. B. 
Groshek & Engelbert, 2013; Lucht et al., 2017), quantitative (z. B. Ernst et al., 
2017; Ernst, Esser et al., 2019; Heiss & Matthes, 2020; Jagers & Walgrave, 2007; 
Zulianello et al., 2018), automatisierte (z. B. Hawkins et al., 2019) sowie teilwei-
se qualitative Verfahren (z. B. Berbuir et al., 2015; Engesser, Ernst et al., 2017; 
Hentschke, 2017). Die genannten Studien gehen grundsätzlich theoriegeleitet bzw. 
standardisiert vor und operationalisieren populistische Kommunikation entlang 
bestehender Theorien, um entsprechende Kommunikationsstrukturen zu finden. 
Einige wenige Untersuchungen beschäftigen sich auch mit Narrativen des Populis-
mus (z. B. Müller & Precht, 2019). Bisher fehlen jedoch systematische Untersu-
chungen zu konkret eingesetzten rechtspopulistischen Narrativen. Da Narrative 
eine spezielle und komplexe semantische Struktur besitzen (Somers, 1994), eignen 
sich qualitativ-hermeneutische Verfahren besonders gut, diese in jeglichen Kom-
munikationsinhalten zu identifizieren. Die Grounded-Theory-Methode bietet sich 
hierfür an: Sie ist auf die induktive Identifikation eines Narrativs mithilfe eines 
Codierparadigmas ausgelegt (Strauss & Corbin, 1996). Damit gibt sie eine Struk-
turierungshilfe und ermöglicht die datengeleitete Bildung von narrativen Katego-
rien, ohne theoretische Vorannahmen zu benötigen.

Im vorliegenden Beitrag wird induktiv analysiert, wie die AfD in den sozialen 
Medien kommuniziert und welche Narrative sie verwendet. Da die AfD vor allem 
auf Facebook aktiv und erfolgreich ist, wird die gesamte (Output-)Kommunikati-
on der AfD auf Facebook (alle Posts, inklusive Bildern, Videos und Texten) im 
letzten Monat vor der Bundestagswahl 2017 einer Analyse mithilfe der Ground-
ed-Theory-Methode unterzogen. Das Ergebnis ist eine datenfundierte Theorie der 
Wahlkampfkommunikation der AfD. Besonderes Augenmerk gilt der dem Wahl-
kampf zugrundeliegenden Erzählung, die hier als Narrativ begriffen wird. Dieses 
Narrativ wird im Anschluss auf (rechts)populistische Inhalte mithilfe weiterer 
theoretischer Zugänge geprüft. 

Im Folgenden wird zunächst der Narrativbegriff allgemein und dann in Bezug 
auf politische Kommunikation erläutert. Die Auseinandersetzung mit dem For-
schungsstand erfolgt im Sinne der Grounded Theory erst im Diskussionskapitel. 
Die Gründe hierfür werden im Methodenkapitel erläutert, in dem die Grounded-
Theory-Methode sowie die Datenbasis vorgestellt werden. Es folgt eine ausführli-
che Ergebnisdarstellung mit Beispielen aus der Analyse. Das entsprechende Kapi-
tel beschäftigt sich vor allem mit den inhaltlichen Aspekten des Narrativs. Im 
Anschluss wird das identifizierte Narrativ der AfD ausführlich mit bestehenden 
Erkenntnissen abgeglichen. Damit soll in erster Linie die Erzählung expliziert und 
die Elemente des Narrativs aus soziolinguistischer Perspektive erläutert werden.
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2.  Narrativ: Definition und Struktur 

Aufgrund der unterschiedlichen Verwendung des Begriffs „Narrativ“ ist es not-
wendig, diesen zu definieren und Kriterien für die Identifikation von Narrativen 
festzulegen. Das Verständnis der narrativen Struktur ist Voraussetzung für das 
Verständnis der Funktion und des Einsatzes von Narrativen als sinnstiftende Er-
zählung (Patterson & Monroe, 1998). Ein Narrativ besitzt eine spezifische seman-
tische Struktur, die sich von einer Erzählung, einer Geschichte, einer allgemeinen 
Wiedergabe eines Geschehens, dem Storytelling oder Framing sowie anderen 
Texttypen wie Beschreibung, Argumentation oder Anweisung abgrenzen lässt 
(Hyvärinen, 2015). 

Grundsätzlich wird ein Narrativ als erzählerische Verknüpfung von Ereignissen 
und Akteuren im Sinne eines dramaturgischen „Plot“ verstanden. Das heißt kon-
kret, dass a) mindestens zwei reale oder fiktive Ereignisse erzählerisch und zeitlich 
verknüpft werden (Prince, 1980). Dabei werden meist ein Ausgangszustand, ein 
aktueller Zustand bzw. eine gegenwärtige Problemlage und ein zukünftiges Szena-
rio miteinander verbunden, sodass eine Entwicklung bzw. Veränderung erzählt 
wird. Zusätzlich beinhaltet ein Narrativ b) mindestens zwei Akteure, die be-
stimmte aktive oder passive Rollen übernehmen („Agency“) (Bruner, 1991) und 
in Beziehung zueinander stehen (Patterson & Monroe, 1998). Die sprachliche 
Verknüpfung von Ereignissen und Akteuren im Narrativ wird „causal emplot-
ment“ (Somers, 1994) genannt und bildet die Logik bzw. Syntax eines Narrativs. 

Zur Veranschaulichung dient folgendes fiktives Narrativ: Wir waren eine schö-
ne Gemeinschaft im Dorf. Wegen des Zuzugs von Menschen aus der Großstadt 
und der Abwanderung junger Menschen grüßt man sich jetzt nicht mal mehr auf 
der Straße.

Deutlich werden verschiedene Akteure („wir“ bzw. die Gemeinschaft im Dorf; 
„Menschen aus der Großstadt“), die in Beziehung zu einander stehen. Das Verb 
„waren“ impliziert eine Veränderung und setzt eine als besser wahrgenommene 
Vergangenheit in Bezug zur Gegenwart. Es wird eine Bewertung der (kollektiven) 
Realität vorgenommen: Die ehemals „schöne“ Gemeinschaft ist aus der Sicht des 
Erzählenden anonym geworden. 

Ein Narrativ kann wie im o.g. Beispiel aus einem Satz bestehen oder sich über 
mehrere (Ab-)Sätze erstrecken. Anhand von Text- oder Redeabschnitten mit ver-
schiedenen narrativen Fragmenten (zeitlicher Bezug, Akteure etc.) oder mehreren 
ähnlichen Fragmenten (wiederkehrender Bezug zu einem Ereignis oder Zustand) 
kann so ein übergreifendes bzw. zugrundeliegendes Narrativ in einem Text oder 
mündlicher Kommunikation vorhanden werden. Die narrativen Elemente müssen 
dabei nicht explizit vorhanden sein, sondern können implizit semantisch bzw. lo-
gisch folgerbar sein (Müller, 2019).

3.  Narrative in der politischen Kommunikation

Das Verständnis von Narrativen folgt der sozialkonstruktivistischen Tradition, die 
soziale Wirklichkeit als gesellschaftlich konstruiert, dynamisch und prozesshaft 
ansieht (Berger & Luckmann, 1967). Narrative sind Teil dieser Konstruktion und 
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laut Somers (1994) eine ontologische Kondition sozialen Lebens. Gemeint ist, 
dass sie Voraussetzung für soziale Gemeinschaft sind, weil sie sich mit den struk-
turellen Beziehungen der Wirklichkeit beschäftigen und diese verarbeiten. Gesell-
schaftliche Sinnkonstruktionen und Veränderungen werden in narrativen Struktu-
ren gedacht und kommuniziert (Müller, 2019). Dem Narrativ liegt strukturell eine 
Erzählung zugrunde: „Narrative is essentially a story. [It] … refers to the ways in 
which we construct disparate facts in our own worlds and weave them together 
cognitively in order to make sense of our reality.“ (Patterson & Monroe, 1998, 
S. 315). Narrative bieten Erklärungen für gesellschaftliche Entwicklungen, setzen 
sie in zeitlichen Kontext und stellen Beziehungen zwischen Akteuren her. Wird ein 
aktuelles Problem benannt – zum Beispiel der globale Klimawandel – und mit ei-
nem bestimmten vergangenen Ereignis verknüpft (z.B. „Industrialisierung“) sowie 
die Handlung bestimmter Akteure („deutsche Regierung“, „Nichtregierungsorga-
nisation“ usw.) erzählt, so wird die Problemdeutung sowie die jeweilige Einschät-
zung und Bewertung des Erzählenden deutlich (Freeman, 2015). Eine Erzählung 
über sich verändernde Geschehnisse enthält infolgedessen eine normative Pers-
pektive. Sie bietet eine Identifikation mit Akteuren der Geschichte und spielt in-
folgedessen in der (kollektiven) Identitätskonstruktion eine wichtige Rolle. Durch 
ihre Anbindung an kulturelles Wissen kann sozialer Sinn ausgehandelt und kol-
lektive Handlungsfähigkeit hergestellt werden (Koschorke, 2012). Narrative be-
sitzen mit dieser Handlungskomponente einen performativen Charakter. Perfor-
mative Äußerungen vollziehen gleichzeitig die Handlungen, die sie benennen 
(Austin, 1972), wie dies zum Beispiel bei einer Entschuldigung der Fall ist. Be-
nennt also ein Narrativ eine Situation, verhilft das Narrativ mitunter durch die 
Aussprache zu der Erzeugung dieser Situation.

Narrative sind aufgrund dieser Eigenschaften wesentlich in der Konstruktion, 
Kommunikation und Bewertung politischer Handlungen (Patterson & Monroe, 
1998; Shenhav, 2006). Diese Funktion macht Narrative für politische Akteure zu 
Werkzeugen der Werte- und Interessenvermittlung, der Vermittlung von Weltan-
schauungen sowie zu Mitteln, Legitimität zu erzeugen und den eigenen Einfluss 
und die eigene Macht auszuweiten (Antoniades et al., 2010; Gadinger et al., 
2014a). Es sind Narrative, die Vorstellungen über die nationale Identität und die 
Ausgestaltung des nationalen (und ggf. internationalen) politischen Systems bein-
halten. Damit können sie Identitätsgruppen konstruieren und geteilte normative 
Orientierungen etablieren. Sie vermitteln auf einfache Art komplexe Situationen 
(Antoniades et al., 2010; Shenhav, 2006). Politische Narrative folgen der Logik, 
vergangene politische oder gesellschaftliche Ereignisse in Beziehung zur gegen-
wärtigen Lage zu setzen und Schlüsse aus ihnen zu ziehen (Shenhav, 2006). Insbe-
sondere in umkämpften Politikfeldern werden einzelne Deutungsschritte aufein-
ander abgestimmt, um kollektives Problemverstehen und -handeln, aber auch 
Innovation im Sinne der Rekonfiguration von Deutungsmustern zu ermöglichen 
(Gadinger et al., 2014a; Viehöver, 2014). Dies liegt großenteils natürlich auch 
daran, dass es dort um die Verhandlung grundsätzlicher Fragen des Politischen 
geht: Macht und Legitimation, Freiheit, Gerechtigkeit, Globalisierung oder Wirt-
schaftsform (Jarzebski, 2020). Diese Fragen lassen sich in narrativer Form vermit-
teln und verarbeiten.
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Wahlkämpfe als Zeitabschnitte verdichteter politischer Kommunikation folgen 
dramaturgischen Regeln und zeichnen sich dadurch aus, dass spezifische kommu-
nikative Strategien angewendet werden, um öffentliche Aufmerksamkeit und Ver-
trauen in die Glaubwürdigkeit einer Partei und Zustimmung zu deren Positionen 
zu erzeugen (Jarren & Donges, 2017). Narrative eignen sich besonders dazu, dra-
maturgische Spannungsbögen zur Kommunikationsstrategie hinzuzufügen und 
Interpretationen aktueller Problemlagen darzulegen. Sie können beispielsweise 
„… die Kompatibilität des eigenen politischen Handelns oder des politischen 
Gegners mit Gemeinwohlinteressen … behaupten oder eben diese … bestreiten“ 
(Viehöver, 2014, S. 75). Narrative fungieren als Persuasionsinstrument und üben 
einen Einfluss auf Einstellungen und Verhalten aus (Braddock & Dillard, 2016). 
Sie finden sowohl durch die traditionellen Medien als auch durch neue Medien 
ihre Verbreitung, wobei letztere eine direkte Kommunikation der politischen Ak-
teure mit ihrer Wählerschaft ermöglichen (Ernst, Blassnig et al., 2019; Friedrich-
sen & Kohn, 2015; Januschek & Reisigl, 2014; Kalsnes, 2016; Klinger & Svens-
son, 2015; Schulz, 2011).

4.  Methode und Daten

4.1  Methode

Die Grounded-Theory-Methode, ursprünglich von Glaser und Strauss (1967) ent-
wickelt, gehört seit den letzten Jahrzehnten zu einem der am weitesten verbreite-
ten Verfahren in der qualitativ-interpretativen Sozialforschung (Strübing, 2014) 
und eignet sich auch für die Analyse größerer Textmengen (Boehm, 1994). Die 
Methode macht von der Vertrautheit der Forschenden mit kulturellen und kom-
munikativen Techniken Gebrauch, um Deutungsmuster offenzulegen. Der struk-
turierte Analyseprozess gewährleistet dennoch, dass nur begründete Annahmen 
ihren Eingang in die Theorie finden, Vorannahmen im Analyseprozess reflektiert 
werden und intersubjektiv nachvollziehbar sind. Der Forschungs- und Erkennt-
nisprozess soll möglichst offen und transparent gestaltet sein. Ziel der Methode 
ist die datenfundierte Ableitung einer Theorie durch systematisches Erheben und 
Analysieren. Datensammlung, Analyse und Theorie stehen dabei in Wechselbezie-
hung zueinander (Strauss & Corbin, 1996). 

Die Grounded-Theory-Methode dient in besonderem Maße dem Auffinden der 
strukturellen Elemente von Narrativen, weil sie auf das Erzählen ausgelegt ist und 
eine in den Daten enthaltende „Geschichte“ identifizieren kann (Strauss & Cor-
bin, 1996). Die Untersuchung wird datengeleitet und ohne vorher festgelegte in-
haltliche Kategorien durchgeführt. Aus diesem Grund werden erst nach Abschluss 
der Analyse Vergleiche zum aktuellen Forschungsstand gezogen. Im Forschungs-
prozess der Grounded-Theory-Methode ist der interpretative Zugang zu den Da-
ten zentral; wichtig ist die induktive Erfassung der in den Daten enthaltenen the-
matischen Vielfalt (Strübing, 2014). So finden sich mittels Kodieren dominante 
Themen in den Daten, die gesammelt und miteinander verglichen werden können. 
Es sollen möglichst viele Facetten der jeweiligen Kommunikation herausgearbeitet 
werden (Strübing, 2014). Dabei gilt auch, etwaige Widersprüche, die nicht zum 
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angenommenen Leitmotiv gehören, zu identifizieren und zu reflektieren. Ist das 
Kodieren abgeschlossen, werden alle einzelnen Kodes zu sogenannten Konzepten, 
also Clustern aus einzelnen Kodes, zusammengefasst. Aus diesen Konzepten wer-
den in einem nächsten Abstraktionsschritt Kategorien gebildet. Diese Kategorien 
werden fortlaufend mit einer Rückkehr zu den Daten überprüft, bis eine theoreti-
sche Sättigung erreicht ist (Strauss & Corbin, 1996).

Obwohl die Analyse induktiv abläuft und inhaltliche Kategorien aus den Daten 
erarbeitet werden, stellt die Grounded-Theory-Methode mit dem Kodierparadig-
ma (siehe Abb. 1) eine Strukturierungshilfe zur Verfügung. Das Kodierparadigma 
hilft dabei, alle Elemente des übergreifenden Narrativs zu ordnen und eine soge-
nannte Kernkategorie zu finden – das übergeordnete Thema innerhalb der Daten. 
Die Anordnung der Kategorien um die Kernkategorie bildet die datenfundierte 
Theorie (Grounded Theory), die dann erst im letzten Schritt mit vorhandener Li-
teratur verglichen wird (Strauss & Corbin, 1996). Dies bietet die Möglichkeit, die 
Befunde zu stützen, aber auch abweichende Erkenntnisse zu bisheriger Forschung 
offenzulegen. 

4.2  Daten

Die Wahlkampfforschung kennt keine einheitliche zeitliche Eingrenzung des 
Wahlkampfs (Jarzebski, 2020). Üblicherweise werden die letzten vier bis sechs 
Wochen vor der Wahl als intensivste Phase des Wahlkampfs in entsprechende 
Analysen einbezogen. Da die Bundestagswahl 2017 am 24. September stattfand, 
wurde für die vorliegende Analyse der Zeitraum auf den 24. August bis 24. Sep-
tember 2017 festgelegt. In diesem Zeitraum wurden alle Posts inklusive Fotos und 
Videos der Facebookseite der AfD (Bundesebene) als auch auf der Seite geteilte 
Posts der Facebookseiten anderer zentraler Akteur*innen wie Alice Weidel oder 
Alexander Gauland sowie einzelner Landesverbände bzw. der Jungen Alternative 
gesammelt (N=169).

5.  Ergebnisse

In der datengeleiteten Analyse der Kommunikation der AfD ließ sich als zentrale 
Kategorie die sprachliche Konstruktion eines Zustandes der Krise – sowohl gesell-
schaftlich als auch politisch – identifizieren. Der narrative Plot wird aus einer Ur-
sache, dem aktuellen Zustand sowie möglichen Ausgangszenarien gebildet, in 
dem verschiedene Akteure und Ereignisse eine Rolle spielen (Abb. 1). Durch den 
Einsatz verschiedener rhetorischer Mittel wie Emotionalisierung und Überspit-
zung soll eine Dringlichkeit und Notwendigkeit des Handelns angesichts der Kri-
se deutlich werden. 
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Abbildung 1. Grounded Theory Paradigma (eigene Darstellung)

Anmerkungen. Das Paradigma als Ergebnis der Analyse zeigt die Kernkategorie Krise sowie die kom-
munizierten konkreten Ursachen und Konsequenzen der Krise.

5.1 Demokratie als Kontext der Krise

Die Krise ist in der Wahlkampfkommunikation der AfD in den Kontext der De-
mokratie eingebettet: die Demokratie wird als nachhaltig gestört und problembe-
haftet angesehen. Grundsätzlich wird die Idee kommuniziert, dass erstens die de-
mokratische Legitimation des Parlaments nicht mehr vorhanden sei, da es sich 
von den Interessen der Bevölkerung abgewandt habe, zweitens eine Repräsentati-
on des Willens der Bevölkerung durch die regierenden Parteien nicht mehr mög-
lich sei, und drittens die Souveränität der deutschen Bevölkerung verloren sei, da 
die Einwanderung von Menschen außerhalb Europas diese untergrabe. So ist die 
Rede von einem Bruch mit dem Grundgesetz. Das „deutsche Volk“ sei der Souve-
rän, den „Merkel“ nicht anerkenne und durch einen „anderen“ ersetzen wolle. 
Diese Argumentation zielt in Richtung neurechter Rhetorik im Sinne eines „Gro-
ßen Austauschs“ (Kopke, 2017). Es ist die Rede von einer fortschreitenden „Ent-
rechtung“ der Bevölkerung, wie Spitzenkandidatin Alice Weidel es in einem kurz 
vor der Wahl veröffentlichten Video benennt: 

Sie entscheiden an diesem Tag, ob Sie endlich ihr Veto einlegen gegen eine 
Politik der Fahrlässigkeit und fortgesetzten Entrechtung, oder ob Sie weite-
re Millionen Asylsuchende, aber nicht Asylberechtigte einfach durchwinken 
wollen. (Facebook-Post vom 23.09.2017).

Dabei entsteht das Bild, dass die deutsche Bevölkerung in direkter Konkurrenz 
mit den Eingewanderten um Ressourcen und demokratische Macht steht. Ferner 
wird die freie Entscheidung innerhalb der demokratischen Wahlen und die demo-
kratische Willensbildung durch die Verschwörung von Medien und Politik als ver-
zerrt angesehen. Dies geschieht beispielsweise im Rahmen einer Diskussion um 
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angeblichen Wahlbetrug in mehreren Posts inklusive des Aufrufs, sich als Wahlbe-
obachter zu melden. Im Grunde wird hier eine Verfassungskrise konstruiert.

5.2  Angela Merkel und die Elite als Ursache der Krise

Die Ursache der Krise verortet die AfD in dem politischen Fehlverhalten und per-
sönlichen Versagen der Bundeskanzlerin Angela Merkel. Sie wird persönlich dafür 
verantwortlich gemacht, dass die Deutschen einem angeblichen gesellschaftlichen 
Chaos und einer beängstigenden Bedrohung ihrer Sicherheit und Kultur durch 
anhaltende Einwanderung ausgesetzt seien. Dies zeigt sich beispielhaft in dem Zi-
tat von Spitzenkandidat Alexander Gauland im offiziellen Wahlwerbespot: 

Die illegale Öffnung der Grenzen. Da war mir klar, hier läuft etwas schief. 
Wenn wir uns jetzt nicht trauen zu sagen – das ist unser Land, wir bestim-
men hier – dann wird Deutschland von der Landkarte verschwinden. (Fa-
cebook-Post vom 01.09.2017)

Hier wird konkret eine territoriale Übernahme benannt. In dieser Konstruktion 
werden nationale und globale Zusammenhänge in Politik und Gesellschaft nicht 
differenziert betrachtet, sondern eine „Elite“ für die Probleme verantwortlich ge-
macht. Auf diese Weise wird Komplexität für die Leser*innen reduziert und mög-
liche Kontingenzerfahrungen bearbeitet. Eine ähnliche Konstruktion findet sich 
im Facebook-Post vom 06.09.2017 (Abb. 2). Dieser zeigt Kanzlerin Merkel als 
grimmig schauende Karikatur, die eine Waage, das Symbol für Gerechtigkeit, zu-
gunsten der stereotypisiert dargestellten Flüchtlinge manipuliert. Die stilisierten 
Deutschen auf der anderen Seite der Waage werden also von Kanzlerin Merkel 
aktiv und bewusst benachteiligt.

Abbildung 2. Facebook-Post vom 06.09.2017
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5.3  Intervention in der Krise

Die AfD stellt sich als die einzige Partei dar, die diese Probleme erkennt und lösen 
kann. 

Nach jeder Wahl kehrt das Parteienkartell Deutschland den Rücken. Wir 
sind die politische Alternative und stehen für eine Änderung. (Facebook-
Post vom 03.09.17)

Im Gegensatz zur Bundeskanzlerin Angela Merkel, die für die nach Ansicht der 
AfD unwählbaren „Altparteien“ steht, wird die AfD selbst als wählbar darge-
stellt. Zusätzlich inszeniert sich die AfD als Opfer einer Verschwörung der Medi-
en, wobei das Verhältnis ambivalent ist. Berichtet die Presse negativ über die AfD, 
wird sie als „Fake News“ und Regierungspropaganda diffamiert. Als Belege für 
die Kriminalität von Ausländer*innen werden dagegen häufig Zeitungsartikel ver-
linkt. Grundsätzlich bedient sich die AfD gerne sozialer Medien, da sie eine direk-
te Kommunikation mit der Öffentlichkeit ermöglichen und Gatekeeper der tradi-
tionellen Medien umgeht. 

Die AfD nutzt Facebook, um über vermeintliche Machenschaften der Eliten 
aufzuklären und stellt sich dabei selbst als besonders ehrlich, objektiv, sachlich 
und unabhängig dar. Diese Selbstinszenierung kondensiert im Wahlslogan „Mut 
zur Wahrheit“. Dabei tritt sie als die „einzig wahre Stimme Deutschlands“ (Abb. 
3) auf, eine Fürsprecherin der Mehrheit, womit ihren Forderungen Legitimität 
verliehen wird. So wird beispielsweise in einem Post behauptet, dass 60 Prozent 
der Deutschen der Aussage zustimmen würden, dass der Islam nicht zu Deutsch-
land gehöre (Abb. 4). Die AfD fungiert also in der (inszenierten) Krise als ver-
meintliches Sprachrohr der Bevölkerung und stellt sich als Partei dar, die als einzi-
ge in der Lage ist, einen prophezeiten Untergang Deutschlands zu verhindern.

Abbildung 3. Facebook-Post vom 28.08.2017
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Abbildung 4. Facebook-Post vom 28.08.2017

  

5.4  Mögliche Konsequenzen der Krise

Der Wahlkampf ist auf eine oppositionelle Beteiligung und Interessenvertretung 
im Bundestag ausgerichtet. Aus diesem Grund kommen Forderungen zum Um-
gang mit der Krise hinzu:

Deutschland war immer ein Land von Recht und Ordnung. Wir müssen 
wieder Sicherheit und Schutz für unsere Bevölkerung garantieren. (Face-
book-Post vom 03.09.17)

Die AfD macht deutlich, wie ihre Politikgestaltung in Zukunft aussehen wird: Sie 
will eine Rückkehr zu einem idealisierten, vergangenen Zustand mit Fokussierung 
auf deutsche Kultur und Tradition erreichen. Sie spricht sich klar dagegen aus, 
Diversität zu fördern und will die angebliche Islamisierung der deutschen Kultur 
aufhalten. Die Integration von Menschen aus arabischen Ländern bzw. Ländern 
mit muslimischer Bevölkerung wird als gescheitert erklärt, begründet durch eine 
kulturelle Unvereinbarkeit und untermauert von Beispielen von Gewaltverbre-
chen durch muslimische Männer. Sowohl die Abschiebung nicht anerkannter und 
krimineller Geflüchteter als auch die Schließung der Grenzen sind wesentliche 
politische Forderungen. Dies wird unter dem Vorwand des Schutzes der deutschen 
Kultur und Bevölkerung kommuniziert. 

Als möglichen Wahlausgang zeichnet die AfD zwei Extreme. Entweder wird 
Deutschland mit der AfD als Opposition im Bundestag gerettet und langfristig 
„zurückgeholt“ oder der Untergang Deutschlands ist bei geringem Wahlerfolg si-
cher – das Land wird im so genannten „Asylchaos“ versinken. Der Untergang 
Deutschlands äußert sich nach Ansicht der AfD dann in der Bevorzugung von 
Migranten gegenüber Deutschen, der steigenden Einwanderung vor allem aus 
dem problematisierten arabischen Raum, der Überwältigung der eigenen Kultur 
durch andere, durch Sozialbetrug, Kriminalität und Terrorgefahr.

12 Jahre sind genug! Angela Merkel ist verantwortlich für eine Politik der 
offenen Grenzen, die Millionen Migranten ins Land geschwemmt hat. Dies 
hat zu Terrorattacken, einem Anstieg sexueller Übergriffe, höherer Krimi-
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nalität und Milliardenausgaben geführt. Wähle am Sonntag einen Politik-
wechsel. Hol dir dein Land zurück. Wähle AfD! (Facebook-Post vom 
22.09.2017)

Von besonderer Bedeutung ist hier das narrative Herstellen einer Dringlichkeit 
der politischen Veränderung durch verschiedene rhetorische Mittel wie Überspit-
zung und Dramatisierung. In den letzten Tagen vor der Wahl spitzte sich die Kom-
munikation zwar nicht deutlich zu – die Bundestagswahl wird dennoch insgesamt 
als letzte Chance für einen Kurswechsel inszeniert und die Alternative für 
Deutschland, wie schon im Namen präsent, als einzige Alternative zur aktuellen, 
als katastrophal bezeichneten Politik. Die Kommunikationsstrategie ist darauf 
ausgerichtet, positive Veränderung allein für die AfD zu reklamieren und die Be-
teiligung anderer Parteien negativ darzustellen. 

5.5  Struktur des Krisennarrativs der AfD

Die Analyse der Wahlkampfkommunikation der AfD zeigt, dass auf inhaltlicher 
Ebene vorrangig eine vermeintliche gesellschaftliche und politische Krise konstru-
iert wird. Die narrativen Elemente bestehen aus verschiedenen Akteuren und Er-
eignissen bzw. zeitlichen Bezügen, eingebunden in einen Plot. Das übergreifende 
Krisennarrativ setzt sich überwiegend aus Fragmenten über mehrere Posts hinweg 
zusammen, in den meisten Posts sind nur manche narrativen Elemente enthalten. 

Eine Ausnahme bildet der Post in Abbildung 5. Dieser beinhaltet alle narrativen 
Elemente und soll an dieser Stelle daher exemplarisch für ein vollständiges Narra-
tiv stehen. Die Ausprägungen sind in der Transkription (Abb. 5) fett markiert und 
teilweise in Klammern erläutert. 

 
Abbildung 5. Facebook-Post vom 23.09.2017

Abbildung 6 zeigt die Beziehung der einzelnen narrativen Elemente inklusive eini-
ger Ausprägungen bzw. Textbeispiele. Verknüpft durch causal emplotment (So-
mers, 1994) ergeben die Elemente das politische Krisennarrativ. Implizit und ex-
plizit wird eine Ursache, Komplikation und mögliche Konsequenzen bzw. 
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Lösungen (vgl. Gadinger et al., 2014b; Prince, 1980) mit temporaler Komponente 
bzw. Ereignissen angesprochen. Im Narrativ der AfD, das sich an einer idealisier-
ten Vergangenheit orientiert, hat das Versagen der politischen Elite zu einer Krise 
der Nation – und damit der Volkssouveränität – in der Gegenwart geführt. Die 
Krise ist durch die Bedrohung der inneren Sicherheit und der fehlenden demokra-
tischen Legitimation der politischen Elite gezeichnet. Das Volk wird in dieser Er-
zählung zum zur Passivität gezwungenen Opfer der korrupten und mit den Medi-
en verschworenen Elite. Die AfD begreift sich als „Held“ der Geschichte, sie will 
dem Volk wieder zur Souveränität verhelfen um in einer vorgestellten Zukunft 
einen normalisierten oder womöglich auch als natürlich angenommenen Zustand 
– als Gegensatz zur aktuellen Krise – wiederherzustellen. Zusammengefasst lautet 
das identifizierte Krisennarrativ: 

Die demokratisch nicht legitimierte Elite hat die deutsche Bevölkerung be-
trogen und seine Souveränität mithilfe von Masseneinwanderung aus isla-
mischen Ländern untergraben. Nur die AfD kann die Heimat, das Land 
und die Demokratie bei einer erfolgreichen Wahl wiederherstellen, sonst 
droht der Untergang.

Abbildung 6. Die Elemente ergeben in der Verknüpfung das Narrativ  
(eigene Darstellung)
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6.  Diskussion

6.1  Rechtspopulistische Elemente

Im Abgleich mit sozial- und politikwissenschaftlichen Theorien zeigen die hier 
analysierten Inhalte des AfD-Narrativs im Wahlkampf eindeutig eine rechtspopu-
listische Ausrichtung. Ein wesentliches Merkmal populistischer Kommunikation 
– die Konstruktion eines homogenen „Volks“ (Mudde, 2004; Reinemann et al., 
2016) – wird auf der inhaltlichen Ebene definitiv erfüllt. Die AfD gibt sich als 
„einzig wahre Stimme Deutschlands“ und impliziert gleichzeitig mit dieser Aussa-
ge, dass die deutsche Bevölkerung eine homogene Interessengemeinschaft bilde 
und einen einheitlichen Volkswillen (Jagers & Walgrave, 2007) besitze. Das 
„Volk“ erfahre laut der AfD einen Macht- und Souveränitätsverlust, eine zuneh-
mende „Entrechtung“, verursacht durch die politische Elite. Die deutschen Inter-
essen würden durch die Politik, das verschworene „Parteienkartell“, nicht mehr 
vertreten und sogar hintergangen. Damit ist die andere wesentliche Eigenschaft 
des Populismus erfüllt: die Gegenüberstellung der „Stimme des homogen konstru-
ierten Volks … [zu der] als feindlich begriffenen Elite“ (Hartleb, 2013, S. 12). Im 
Sinne der narrativen Struktur ist hier das Volk das Opfer und die Elite die Anta-
gonistin. In diesem politischen Narrativ wird durch die Einführung und Verein-
nahmung mitreißender Figuren (bspw. stellvertretend für Volk und Staat) Macht 
erzeugt (Gadinger et al., 2014a). Der narrativ konstruierte Antagonismus der bei-
den Gruppen fügt der politischen Kommunikationsstrategie der AfD dramaturgi-
sche Spannung hinzu. Gleichzeitig bietet das Narrativ die Herstellung einer kol-
lektiven Identität (Koschorke, 2012): „Wir“ bzw. „das Volk“, zu dem sich die 
AfD zählt, sind eine homogene Gruppe mit gleichen Zielen und Werten, welche es 
gegenüber einer korrupten Elite zu verteidigen gilt.

Die Abgrenzung des Volkes nach außen – neben der Abgrenzung nach oben – 
ist ein zentrales Konzept beim Rechtspopulismus. Aus diesem Grund sind Ein-
wanderung (Jagers & Walgrave, 2007) und die Frage der Zugehörigkeit zur Be-
völkerung (Decker, 2004) wichtige Themen, die einer rechten Ideologie 
zuzuordnen sind. Die angebliche Bedrohung der nationalen und kulturellen Iden-
tität sowie der nationalen Sicherheit rechtfertigt dabei die Ausgrenzung. Dies zeigt 
sich bei der AfD in der wiederholten Thematisierung der vermeintlichen Unge-
rechtigkeit des Systems um Kanzlerin Angela Merkel und die Regierung, welche 
Eingewanderten finanzielle Unterstützung und Rechte gewähre, während die 
deutsche Bevölkerung Verluste erfahre. Die vermeintliche „Überfremdung“ ist 
Mittelpunkt der Agitation im rechten Populismus (Hartleb, 2013), der nach kul-
turellen Kriterien polarisiert (Priester, 2012). Wesentlich ist hier der Anti-Islam-
Diskurs (Hartleb, 2013). Die AfD äußert in diesem Zusammenhang deutlich, der 
Islam gehöre nicht zu Deutschland. Die politische Richtung und die Forderungen 
der AfD decken sich mit den charakteristischen Elementen des Rechtspopulismus: 
nationalistische Interessenpolitik (Betz, 2001), Einwanderungsbegrenzung und 
Law-and-Order-Politik (Hartleb, 2013) wie bspw. die Forderung der direkten 
Ausweisung krimineller Eingewanderter.
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Die AfD begreift sich als Heldin in der Krise. Ihre wesentlichen Forderungen 
lassen sich verdichtet in den Wahlslogans „Trau dich, Deutschland!“ und „Hol dir 
dein Land zurück!“ erkennen. Mithilfe einer Politik der Beschwerdeführung und 
gezielten Schuldzuweisungen (Hartleb, 2013) werden im Krisennarrativ Akteure 
identifiziert, die als isolierte Ursachen aller gesellschaftlichen Probleme gelten. 
Diese Probleme sollen durch die AfD mit einfachen Maßnahmen gelöst werden 
können, vorausgesetzt sie ist im Bundestag vertreten. Die Komplexitätsreduktion 
durch das Narrativ ist somit sehr wichtig in der Kommunikation der AfD. Das 
Denken in Freund-Feind-Schemata (Lewandowsky, 2014) bezüglich der „Elite“ 
und den „Anderen“ wird auch bei der AfD mithilfe der Gegenüberstellung (De-
cker, 2004) beziehungsweise einer starken Polarisierung (Engesser, Fawzi & Lars-
son, 2017) kommuniziert. Emotionalisierung (Betz, 2001; Canovan, 1999; Decker, 
2004; Ociepka, 2005) von Themen wie Einwanderung und Steuern findet sich 
ebenfalls wieder. Der Einsatz von Verschwörungsmythen (Lewandowsky, 2014; 
Molyneux & Osborne, 2017), welche die politische Elite und die Medien diffamie-
ren, lassen diese als großen, undurchdringlichen Machtapparat erscheinen. In der 
Selbstdarstellung der AfD wird deswegen betont, wie sie dieser Verschwörung als 
starke Opposition entgegentreten und die Interessen des „Volks“ durchsetzen wol-
len, da es als narrativ konstruiertes Opfer der Machenschaften der Elite nicht mehr 
handlungsfähig ist. Das eigene politische Programm und das Selbstverständnis der 
Partei werden immer im Verhältnis und mit der Abwertung von anderen entwi-
ckelt, sodass eine grundsätzliche Narration von „dagegen sein“ existiert. Wofür die 
AfD steht, wird insbesondere durch den Vergleich mit anderen deutlich. 

Wie schon bei Priester (2012) als charakteristische Strategie rechtspopulisti-
scher Parteien genannt, verfolgt auch die AfD die Wiederherstellung einer Art 
goldenen Zeitalters, einem Zustand harmonischer Gemeinschaft: „Der Mythos 
des Volks steht für eine Welt, wie sie sein sollte, aber durch das Handeln mora-
lisch verwerflicher Eliten nicht mehr ist.“ (Priester, 2012, S. 7). Dieser Mythos 
entspricht der temporalen Verknüpfung von Akteuren im Narrativ (Somers, 1994) 
durch einen Vergleich zwischen einem unspezifischen „früher“ und „heute“ mit 
expliziten Hinweisen auf eine ungewisse Zukunft. Die Vergangenheitsorientierung 
ist ein wichtiges Element im Krisennarrativ. So entsteht eine romantisierende Ver-
klärung früherer Zustände und der Eindruck einer schmerzvollen Verlusterfah-
rung, wie zum Beispiel in einem Video der AfD zum Thema „Heimweh nach dem 
eigenen Land“ (Facebook-Post vom 23.09.2017). 

Wichtig ist ferner, dass die AfD sich als „echte“ Opposition inszeniert und 
nicht konsens- oder kompromissorientiert auftritt. Damit geht sie kommunikativ 
über die allgemeine Strategie oppositioneller Parteien hinaus, die Kompetenz der 
Regierung anzuzweifeln (Schoen, 2014). Der Populismus ist bei ihr insofern zu-
sätzlich als Strategie des Machterwerbs zu deuten, da sie die vermeintliche Nach-
ahmung des eigenen politischen Programms bei anderen Parteien kritisiert: Nur 
sie allein möchte die Forderungen durchsetzen – sie ist die Heldin in der narrativ 
heraufbeschworenen Krise. Die politischen Ziele der narrativen Strategie sind 
demnach Legitimation, Mobilisierung und Machtgewinn.
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6.2  Populismus und Krise

Die Verbindung zwischen Krise, Krisenkommunikation und Populismus wird von 
verschiedenen Autor*innen aufgegriffen, detaillierte Auseinandersetzungen fehlen 
jedoch weitgehend (Stavrakakis et al., 2018). Kausalzusammenhänge (z. B. De-
mokratiekrise als Ausgangspunkt für Populismus, Krise als notwendige Bedin-
gung für den Erfolg populistischer Parteien, Populismus als Symptom eines De-
mokratiedefizits etc.) sind fast unmöglich zu rekonstruieren, obwohl zumindest 
eine Korrelation anzunehmen ist (Martinelli, 2016). Die kommunikative Herstel-
lung einer Krisensituation ist jedoch für den Populismus zentral. Insgesamt wird 
sehr häufig bei der rechtspopulistischen Kommunikationsweise die gesellschaftli-
che Situation als Krise angesehen (Engesser, Fawzi & Larsson, 2017; Priester, 
2012; Stavrakakis et al., 2018). Populistische Parteien sind insofern immer Pro-
testparteien, die radikal politische und gesellschaftliche Zustände kritisieren, eine 
oppositionelle Grundeinstellung besitzen (Decker, 2004) und als Protestbewegung 
Interessenpolitik für ein vermeintliches „Volk“ machen (Priester, 2012). Der Pro-
test wird im Namen der Bevölkerung gegen die Struktur der Macht geführt (Ca-
novan, 1999; Stavrakakis et al., 2018). Hier spielt die von Gadinger et al. (2014b) 
angesprochene Problemdefinition in Form verschiedener Storylines eine Rolle: Die 
AfD bemüht als politische Akteurin in der Bewältigung der Krisensituation eine 
Erzählung des Niedergangs.

Insbesondere Moffitt (2015) argumentiert, dass der Erfolg populistischer Par-
teien nicht nur auf Krisenzustände zurückzuführen ist, sondern die Krise vielmehr 
von ihnen aktiv konstruiert wird. Anhand empirischer Beispiele anderer populis-
tischer Akteure stellt er fest, dass die Performanz einer Krise („performance of 
crisis“) ein zentraler Bestandteil des Populismus ist (Moffitt, 2015). Zu diesem 
Ergebnis kommt auch die vorliegende Analyse. (Vermeintliche) Krisen sind nie-
mals neutrale Phänomene, sondern müssen von bestimmten Akteuren vermittelt 
werden. Dabei unterscheidet sich jedoch populistische Krisenkommunikation we-
sentlich von anderen Formen. Grundsätzlich identifiziert Moffitt (2015) verschie-
dene Schritte in populistischer Kommunikation, die zur „crisis performance“ zäh-
len (vgl. auch Stavrakakis et al., 2018). Erster Schritt ist dabei die Feststellung 
von politischem Versagen der Elite und die damit verbundene Herstellung einer 
Dringlichkeit. Wie das Paradigma in Abbildung 1 zeigt, ist die Ursache der Krise 
im Narrativ der AfD das Versagen von Kanzlerin Angela Merkel bei der Einwan-
derungs- und Asylpolitik. Die Kanzlerin wird als stellvertretende Figur für die 
gesamte politische Elite fortwährend angegriffen und diffamiert. Das Versagen 
der Elite wird, deckungsgleich mit dem Modell von Moffitt (2015), als ursächlich 
für den Zustand der Krise dargestellt. Die Krise der Demokratie und der Volks-
souveränität wird dabei in einen weiteren Rahmen eingebettet. Im zweiten Schritt 
wird eine temporale Dimension hinzugefügt und durch die narrative Komponente 
der Forderung der Wiederherstellung eines idealisierten Zustands in der Vergan-
genheit gefüllt, während die AfD die Gegenwart als bedroht darstellt. Diese korre-
spondiert mit einer dringlichen Handlungsanweisung – die AfD zu wählen.

Der dritte Punkt im Modell der Krisenkommunikation – die antagonistische 
Perspektive auf ein homogenes Volk und die Elite – ist dem Populismus eigen 
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(Moffitt, 2015; siehe auch Mudde, 2004). Wie bereits erläutert, ist auch bei der 
AfD das Volk Opfer der Krise, in diesem Fall der Krise der Demokratie bzw. Legi-
timation und Repräsentation. Das eigenmächtige Handeln der politischen Elite in 
Bezug auf Einwanderung wird von der AfD als Missachtung der vermeintlichen 
Interessen der Bevölkerung gesehen, welche die politischen Vertreter*innen ei-
gentlich umsetzen sollen. Außerdem wird die Elite mit weiteren dem Volk gegen-
übergestellten Gruppen in Verbindung gebracht (Moffitt, 2015) – vorwiegend 
handelt es sich hier um muslimische Eingewanderte, welche die Krise mitverursa-
chen. Im Narrativ der AfD sind sie Komplizen der Elite und werden zu Unrecht 
bevorzugt behandelt. So erhielten sie angeblich Sozialleistungen oder andere fi-
nanzielle Vorteile und Rechte, was die AfD stark kritisiert. Die Kommunikation 
fokussiert sich stark auf Ausländerkriminalität und vermeintliche kulturelle Un-
vereinbarkeit. Diese politisch-ideologische Position ist klar als nativistisch zu be-
zeichnen, da sie sich gegen eine Minderheit aufgrund ihrer nicht-deutschstämmi-
gen Herkunft ausspricht, sozioökonomische Ängste adressiert und rassistische 
bzw. kulturalisierende Vorurteile bedient (Betz, 2017). Das erzählerische Motiv 
des Verlusts des eigenen Landes und Territoriums der Deutschen als Folge der 
Einwanderung dominiert. Ausländer*innen werden als nicht zugehörig bzw. uner-
wünscht dargestellt. 

Ein weiterer Bestandteil populistischer Kommunikation ist die Präsentation 
einfacher Lösungen (Diehl, 2018; Flender, 2018; Moffitt, 2015; Nassehi, 2016). 
Die eigene Partei wird als die einzige dargestellt, welche die Krise auflösen und 
den Niedergang verhindern kann. Dabei präsentiert sie sich als maximal hand-
lungsfähig, während politische Gegner*innen als schwach und inkompetent diffa-
miert werden. Auch die AfD praktiziert diese Strategie in ihrem Wahlkampf auf 
Facebook, sie will die „Stimme des Volks“ sein und deckt eine angebliche politi-
sche Verschwörung auf. Nur bei starker parlamentarischer Beteiligung der eige-
nen Partei im neuen Bundestag soll ein untergangsähnliches Szenario in Deutsch-
land abgewendet werden können. Die einfache Auflösung der Krise soll der 
Machtwechsel und eine systemische Erneuerung (Stavrakakis et al., 2018) im Sin-
ne der Beseitigung der dem Volk feindlich gesinnten Elite und ihren Komplizen, 
den Eingewanderten, sein. 

Die notwendige mediale Dimension innerhalb des Modells von Moffitt (2015) 
wird in der Krisenkommunikation der AfD ebenso erfüllt. Das Verhältnis zur 
Presse ist sehr problembehaftet (Reinemann, 2017). Die AfD nutzte Facebook im 
Wahlkampf, um direkt mit ihrer Anhängerschaft kommunizieren zu können und 
auf diesem Weg auch massive Kritik an den Nachrichtenmedien üben zu können. 
Facebook bietet den Akteur*innen der AfD die Möglichkeit, mediale Berichter-
stattung über Mitglieder der Partei und die Partei selbst zu kommentieren. So 
werden zum Beispiel „Richtigstellungen“ veröffentlicht, wenn die AfD sich von 
der Presse angegriffen sieht oder sie Falschdarstellungen bestimmter Ereignisse, 
vor allem bei Berichten über die sogenannte Flüchtlingskrise, zu bemerken meint.
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7.  Fazit und Ausblick

In Hinblick auf die bis heute andauernde Diskussion um rechtspopulistische 
Kommunikation der AfD auf Facebook wurden in diesem Beitrag die gesamten 
Posts inklusive Text und Videos auf der offiziellen Facebookseite der AfD im Bun-
destagswahlkampf 2017 narrativanalytisch untersucht. Die induktive Grounded-
Theory-Analyse folgte der forschungsleitenden Frage nach der narrativen Grund-
erzählung und rhetorischen Strategie der Kommunikation der AfD im 
Bundestagswahlkampf 2017. Die Analyse konnte zeigen: Narrative Elemente sind 
in den einzelnen Posts vorhanden – implizit oder explizit – und fügen sich zu ei-
nem übergreifenden Narrativ zusammen. Es findet sich ein rechtspopulistisches 
Krisennarrativ als Grunderzählung und damit als narrativ beförderte Realitätsin-
terpretation und -konstruktion. Der vertikale Antagonismus von als homogen be-
griffenem Volk und einer angeblich verschworenen Elite gibt dem Narrativ eine 
eindeutig populistische Ausrichtung (Mudde, 2004) und wird mit einer rechten 
Ideologie bzw. dem Nativismus kombiniert. Die wiederkehrende Argumentation 
von der Bedrohung der deutschen Kultur durch Einwanderung und die Überspit-
zung einer Art prophezeiten territorialen Übernahme des Landes kommt als hori-
zontale Abgrenzung des Volks nach außen hinzu. So verbindet die AfD in ihrer 
Wahlkampfkommunikation zwei Strategien und besitzt einen ideologischen Hyb-
ridcharakter.

Als Interpretation der Realität (Patterson & Monroe, 1998) verbindet das Nar-
rativ gesellschaftlich relevante Ereignisse mit wichtigen Akteuren und besitzt 
gleichzeitig eine normative Perspektive auf einen Ausgangszustand, eine aktuelle 
Komplikation und Konsequenzen in der Zukunft. Der Plot des Narrativs der AfD 
beginnt mit dem Ausgangszustand einer idealisierten Vergangenheit, in der das 
Volk der demokratische Souverän war. Durch die Regierungsarbeit unter Kanzle-
rin Angela Merkel wird eine krisenhafte Entwicklung festgestellt: Die Souveräni-
tät des Volks werde absichtlich untergraben, darüber hinaus bedrohe Einwande-
rung nach Deutschland die Sicherheit, kulturelle Identität und Heimat des Volks. 
Die AfD deckt als Heldin im Narrativ die vermeintliche Verschwörung der politi-
schen Elite auf und interveniert als „Stimme des Volks“. Zukünftige Konsequen-
zen kommuniziert die AfD dichotom: Entweder kann sie nach erfolgreicher Wahl 
die Souveränität des Volks und die idealisierte Vergangenheit wiederherstellen 
oder es wird eine weitere Verschlechterung der politischen und gesellschaftlichen 
Situation geben. Die Rollen im Narrativ sind klar verteilt: Die Elite, Kanzlerin 
Merkel und die Medien stellen die verschworenen Antagonistinnen dar, das Volk 
das Opfer der Verschwörung und die AfD die heldenhafte, aufklärerische Kraft 
und Fürsprecherin des Volks. Die AfD scheint demnach die (Re-)Produktion und 
Verschärfung der Krise als Daseinsberechtigung, zur Durchsetzung ihrer Agenda 
und zur Propagierung ihrer Weltanschauung zu verwenden. Das populistische 
Krisennarrativ ist demnach als Strategie des Machterwerbs zu verstehen (vgl. 
Priester, 2012).

Das Krisennarrativ gilt als performativ, da es mit der Benennung der Krise jene 
Krise gleichzeitig konstruiert. In seiner sinnkonstruierenden Dimension ordnet es 
die Realität prozessorientiert hinsichtlich der ideologischen Vorstellungen und da-
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mit auch der hegemonialen Deutungen der AfD ein. Es beruft sich auf kollektive 
Erinnerung, Problemverstehen und -handeln (Gadinger et al., 2014b). In der per-
formativen Dimension des Narrativs werden vorhandene und selbst produzierte 
Deutungsmuster veräußert, die der Legitimation von eigenen Machtansprüchen in 
der vermeintlichen Krise helfen. Bei der Kommunikation ihres politischen und 
hegemonialen Ideals sowie der narrativen Herstellung einer Krisensituation be-
dient die AfD überwiegend xenophobe beziehungsweise kulturell-rassistische, na-
tionalistische, polarisierende und diffamierende Äußerungen. Hinter dem An-
schein demokratischer Forderungen – wie der Rückgabe der Souveränität an das 
Volk – versteckt sich so eine Partei, die demokratische Partizipation nur einem 
Teil der Gesellschaft zuspricht, demokratische Grundwerte wie den Minderheiten-
schutz und kulturelle Diversität nicht anerkennt und Menschenrechte wie das 
Recht auf Asyl zur Disposition stellt.

Diese Inszenierung als Krise gilt mittlerweile als charakteristisch für den Popu-
lismus (Martinelli, 2016; Moffitt, 2015; Priester, 2012; Stavrakakis et al., 2018), 
wobei bisherige Studien die narrative Struktur der Krisenerzählung noch nicht 
explizit untersucht haben. Insbesondere die Dialektik der Konstruktion und Re-
zeption von (Krisen-)Narrativen sollten in Zukunft eine Rolle spielen. „Narratio-
nen existieren schließlich nicht nur auf dem Papier, sondern vor allem auch im 
Kopf des Publikums, das sie entsprechend seines kulturellen Hintergrunds und 
seines Wissens versteht und interpretiert.“ (Sukalla, 2019, S. 18). Zu beachten ist 
ebenfalls das narrative Innovationspotenzial bzgl. der Rekonfiguration von Deu-
tungsmustern und Handlungsfähigkeit (Viehöver, 2014). Die Weiterentwicklung 
der Narrativforschung ausgehend von der Linguistik und die Inkorporation in 
sozialwissenschaftliche Forschung ist aus verschiedenen Gründen hilfreich: Gera-
de für die Kommunikationswissenschaft ist die weiterführende Untersuchung der 
medialen Verbreitung einerseits und die Auswirkung politischer (populistischer) 
Narrative auf Einstellungen andererseits interessant, hier auch in Hinsicht auf 
persuasive Effekte (Braddock & Dillard, 2016; Wojcieszak & Kim, 2016).
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1. Introduction

Stories have always been part of human life – the life of homo narrans (Fisher, 
1984): With the emergence of language, narrativity and narratives are part of 
everyday discursive practice (Barthes, 1975; Hyvärinen, 2015). Narratives can 
help us to understand fundamental qualities of the human condition and society 
(Freeman, 2015), to allocate sense and meaning, and to process societal events. 
Hence, they are also used in political communication. Individuals and collective 
groups as well as nations use narratives to understand and interpret political real-
ity (Patterson & Monroe, 1998). Political actors debate current societal phenom-
ena, ideas and problems in narrative form and thus feed their interpretation into 
collective societal processing. Conversely, narratives are becoming more interest-
ing to social sciences. The persuasive properties of narratives are one of the rea-
sons for increased interest as well (Braddock & Dillard, 2016; Sukalla, 2019).

Narratives can be disseminated through any kind of medium of political com-
munication. In this respect, social media is now firmly established as a platform for 
election campaigning. The German party Alternative for Germany (Alternative für 
Deutschland, AfD) has been very successful using social media, especially during 
the federal election campaign in September 2017 (Siri, 2018). In this respect, the 
AfD is also subject to controversy: it has been accused of xenophobia, populism 
and nationalism (Bebnowski, 2015; Decker, 2016; Häusler, 2016, 2018), and one of 
the party’s subgroups is now classified as right-wing extremist by the German Fed-
eral Office for the Protection of the Constitution (Bundesamt für Verfassungsschutz, 
2020). To some extent, the party’s success and popularity is connected to their pop-
ulist and nativist mobilisation on Facebook (Heiss & Matthes, 2020).

There is a growing body of work examining populist communication on social 
media platforms (e.g. Lucht et al., 2017; Jagers & Walgrave, 2007; Zulianello et 
al., 2018; Berbuir et al., 2015; for an overview see Engesser et al., 2017). These 
analyses usually follow standardised quantitative and qualitative methods, while 
in-depth narrative analysis of populist communication is still scarce. Thus, this 
study uses the Grounded Theory Method (Strauss & Corbin, 1996) to inductively 
extract the main narrative of the AfD’s election campaign in 2017 on Facebook, 
as well as different narrative elements and themes. 

2. Definition and structure of a narrative

Narratives have a specific semantic structure. Within a narrative, different actors 
and events are linked causally and sequentially, which Somers (1994) calls “causal 
emplotment”: This means that at least two real or fictive events need to be lin-
guistically connected; the events are narrated as a process, depict a change over 
time, and are influenced by at least two interrelated actors (Fisher, 1984; Prince, 
1980; Somers, 1994). The actors take on different dramatic roles within the nar-
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rative (Boswell, 2013; Patterson & Monroe, 1998) similar to those in classical 
theatre, like a villain, hero, or victim.

3. Narratives in political communication

The conception of narratives follows social constructivist tradition, which under-
stands reality as socially constructed and dynamic (Berger & Luckmann, 1967). 
Narratives are part of this construction as they refer “… to the ways in which we 
construct disparate facts in our own worlds and weave them together cognitively 
in order to make sense of our reality” (Patterson & Monroe, 1998, p. 315). They 
offer explanations and give meaning to societal processes while incorporating 
cultural knowledge (Koschorke, 2012). This way, they can inspire action and 
agency. Accordingly, narratives are also essential in the construction, communica-
tion and evaluation of political reality and political action (Patterson & Monroe, 
1998; Shenhav, 2006). Political narratives use past political or societal events as 
an orientation point, compare them to current situations and offer conclusions 
(Shenhav, 2006). Political actors use narratives to narrate their perspective on 
complex policy issues like finance or internal affairs – and are able to debate ba-
sic political questions like power and authority, globalisation, freedom, and econ-
omy (Jarzebski, 2020) in a more comprehensible way.

4. Method and Data

The Grounded Theory Method is especially useful to identify narrative elements 
in texts because it aims at the identification of the underlying ‘story’ (Strauss & 
Corbin, 1996). The elements of the story are extracted inductively and catego-
rized to find dominant themes. Ultimately, the result of the analysis is the identifi-
cation of the main narrative of the text. In this case, the data included all posts 
and reposts (N = 169) on the AfD’s official Facebook page during the General 
Election campaign between August 24th and election day on September 24th, 
2017.

5. Results

The analysis showed a perceived political and societal crisis as the dominant nar-
rative. The plot of this narrative – its elements are included in most of the AfD’s 
posts – addresses a cause, the current crisis state as well as possible outcomes of 
the crisis by interrelating different political and societal actors and events. The use 
of emotional language and exaggeration suggests urgency and necessity of action.

The crisis is embedded in the context of democracy, which is viewed as deeply 
dysfunctional. This concerns the democratic legitimation of parliament, civic rep-
resentation through the parties in power, as well as the sovereignty of the German 
people. These three aspects of democracy are depicted as declining or lost. Chan-
cellor Angela Merkel – representative for the political elite – is made responsible 
for causing this crisis through political misconduct and personal failure, mainly 
because of her actions concerning the immigration of asylum seekers to the Euro-
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pean Union beginning in the year 2015. The AfD considers this illegal, unconstitu-
tional, and soon to culminate in a territorial and cultural takeover of migrants. In 
the crisis narrative, the German people are clearly the victim of the Elite’s corrupt 
and self-serving actions like expenses reforms, conspiring with mainstream media, 
tax fraud etc. The AfD portrays itself as the hero of the narrative: It wants to inter-
vene in the crisis and help the people gain back their rightful sovereignty by being 
their voice in parliament. It also proposes closing the borders and deporting crimi-
nal and illegal immigrants to protect the assumedly threatened German culture 
and population. “Taking back” the country is a central theme within their political 
communication. Using social media, the AfD aims to bring the alleged scheming of 
the elite to light and inform the people about important events, instead of produc-
ing “Fake News” and propaganda like the mainstream media supposedly does. 
The outcome of the election is depicted in two different ways: Either Germany is 
doomed if the AfD is not elected or the country is saved if the AfD gains seats in 
parliament. Especially important is the established sense of urgency through these 
narrative techniques. The crisis narrative can be summarised as follows:

The illegitimate Elite has betrayed the German people and undermined its 
sovereignty through mass immigration of people from Islamic countries. 
Only the AfD can restore the country and its democracy, otherwise its 
downfall will come.

6. Discussion

The narrative clearly follows right-wing populist argumentation. The populist an-
tagonism of a corrupt elite and a homogenous people (Mudde, 2004) is prevalent. 
According to the AfD’s narrative, the elite deprive the people of their democratic 
rights, power and sovereignty, while migrants are being favoured. The interests of 
the German people are therefore not recognized. This constitutes the alleged dem-
ocratic crisis diagnosed by the AfD. The party declares itself as the only party that 
can “listen to the voice of the people” and thus it suggests the existence of a ho-
mogenous general will, which is typical for populist communication (Hartleb, 
2013; Jagers & Walgrave, 2007; Mudde, 2004).

The single narratives that constitute the meta-narrative in the analysed data, all 
incorporate the people in the role of the victim and the elite as the villain. The 
migrant people from Islamic countries are narrated as accomplices of the elite, 
infiltrating German territory and culture. The narrative constructs a collective 
identity (Koschorke, 2012) by dividing society into groups – potentially, anybody 
can relate to “the people” of the country since the concept is vague and imagined. 
With one exception: migrants belonging to the Islamic faith are excluded from 
the people – also typical for right-wing populism (Hartleb, 2013). The AfD por-
trays itself as the hero in the narrative by trying to uncover the corrupt actions of 
the elite and supposedly withheld information about crimes committed by mi-
grants. The election campaign narrative makes use of emotionalised language 
(Betz, 2001; Canovan, 1999; Decker, 2004) as well as simplification (Diehl, 2018; 
Nassehi, 2016) concerning topics like taxation or migration. Conspiracy theories 
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(Lewandowsky, 2014; Molyneux & Osborne, 2017) help to paint the picture of a 
very powerful elite betraying the people. Like every right-wing populist party, the 
AfD glorifies going back to a past golden era (Priester, 2012). The narrative’s ori-
entation lies in this glorified past, with the complication of crisis in the present, 
looking towards an uncertain future. Connecting relevant actors (the people, the 
elite, and immigrants) with events (a glorified past, current crisis, and future sce-
narios) thus builds the narrative’s causal emplotment (see Somers, 1994).

When discussing crisis and populism, causal mechanisms are hard to recon-
struct, but a correlation is expected (Martinelli, 2016). The communication of 
crisis is central to populism (Engesser et al., 2017; Priester, 2012; Stavrakakis et 
al., 2018) and the AfD’s narrative is in line with Moffitt’s (2015) model of crisis 
performance, which discusses how populist actors do not only benefit from per-
ceived political crises but they also primarily construct crisis actively via their 
communication (Moffitt, 2015). The AfD thereby narratively interprets political 
reality (Patterson & Monroe, 1998) as an ongoing crisis. The typical populist 
self-perception as protest parties suits this concept (Decker, 2004), allegedly act-
ing in the interest of the people against a corrupt elite and trying to intervene.

7. Conclusion

In light of the ongoing discussion concerning right-wing communication of the 
party Alternative for Germany (AfD) on Facebook, this study focused on the nar-
rative analysis of their communication leading up to the general election in 2017. 
Using the Grounded Theory Method, the meta-narrative was extracted induc-
tively from the data. The analysis shows a clear right-wing populist narrative 
which can be characterized as a crisis narrative, interpreting political and societal 
reality as in a severe crisis, especially focusing on aspects of democratic sover-
eignty and connecting it to immigration from Islamic countries.
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